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Boßn." Unb bad Perfpradj i()m bev Teufel. Ünb

bei* SJtann fragte: „SBie fann id) bir tooßt f)et-

fcn?" „Stimm einen Strohhalm," fagte bet Teu-

fei, „unb ftecf ilm in bad üodj im Stamm, bann

fann id) beraub." ©a naßm ber Sftann einen

Strohhalm unb ftecfte it)n in ba.d üod), unb ber

Teufel fam aud bem 33aum ßerPor. ©arauf tief

et toeg unb tjotte einen Raufen ©olb ßerbet, fo

biet berSJtann tragen tonnte, ©er naßm bad @otb,

bann fpradj er gum Teufel: „3Bie bift bu nur in

bad Heine Äodj ßineingefommen unb bann mie-

ber ßeraud? ©ad jeig mir bod) einmal." ©er

Teufel mad)te fid) Hein unb frocß toieber in bie

ïanne. ©a madjte ber SJtann ein Äreug über bem

fiodj, unb ber Teufel blieb für immer in bem

33 au me fißen.

2.

©in 23auer bünftete in ber ©arre auf bem Ofen

iM)lrüben. Unb ber Teufel fam l)in, naf)m einen

Stein Pom Öfen unb brücfte ißn fo feft, bag bie

Spuren feiner finget in bem Stein blieben,

©ann fprad) er: „So brücfe id) bid), Sltenfdjen-
finb." ©er 33arter naßm fünf eine gebünftete
Stube Pom Ofen unb brücfte fie fo, baß ber 33rei

gtotfißen ben Ringern burd)quotl. ©abei fprad) er

311m -Teufel: „Unb fo quetfdje id) bid)." ©a fagte
bet Teufel: „3lu, toie bu ftarf bift! 3d) f>abe nur
bie ffinger ßineingebrücft, aber bu brüefft ja, baß

alled gtoifd)en ben Ringern f)inburd)fprit3t. SBenn

bu fo ftarf brüefen fannft, fo bift bu audj ftarf
genug 3um Stingen. üomm, laß uns hingeben

unb feßen, tuet Pon und beiben ber Stärfere ift."
©a fprad) ber 23auet: „©d ift mir ntcbt' ber

SJlüße inert, mit bir gu ringen; aber bort auf bem

trmferfelb ift mein Soßn, gel) unb bitte ben, mit
bir 311 ringen. ©r ift ettoad fegiroertforig, bu mußt

tüd)tig fdjreien, bamit er auffteßt unb baberbrum-

melt." Unb ber Teufel ging bin; aid er aber auf
ben 93ären gufam, paefte ibn ber, iuarf ibn unter

ißn -fo, baß ißm lobten unb Seßen Perging. ©r

lief toieber 311 bem Sftann gurücf unb fprad):
„9Tbit bir ringe id) nidjt, id) ßabe genug an bei-

nem Soßne, toenn ber feßon fo unglaublich ftarf
ift, tote Piel ftarfer mußt bu erft fein!"

Unb ber 23öfe fagte 31t bem guten SJtanne:

„Homm, laß und um bie SBette laufen unb fegen,

toer beim fiaufen getoinnt!" ©d ift mir nießt

ber SJtüße toert mit bir gu laufen," anttoortete

ber 33auer, „aber bort im ©ebüfdj fißt meine

jüngfte Todjter, gel) ?u ißr unb fpridj: ,Äomm

mit, laß und um bie Sßette laufen'." ©er Teufel
faß eine iöaftn im ©rafe fißen, unb er ging auf

fie 311. Slber toie fie anfingen um bie Sßette 31t

laufen, faß er nidjt, baß fie ben 23oben berührte.

SBieber fam er 311m 23auem unb fprad): „SJMt bir

lauf id) nidjt. 3d) ßabe beine Tochter ben 33oben

nicht berühren feßen, fo ift fie gefprungen."

ijierauf holte er einen gotbenen Unopf aud ber

Tafd)e unb fpraeß: „©en toollen toir jeßt toer-

fem" ©r naßrn ißn unb fdjteuberte ißn fo ßodj,

baß man nießt meßr aid ein toingiged ^ünfteßen
baPon faß. ©ann fagte er 311m 33auer: „Sßirf bu

jet3t." Unb ber gute Sftann badjte: „5Bad foil id)

jet3t anfangen, ba idj nid)t toerfen fann toie er?"

„Stun", fprad) ber Teufel, aid er ißn fo bafteßen

unb überlegen faß, „toad überlegft bu lange?"
©er 33auet guefte in ben 5jtmmel, faß eine SDolfe

fommen unb fprad): „SBart, toart, id) gude bloß,
bid bie Söolfe ba fommt, bann toerfe idj ißn ßin-
auf, unb bu bift ißn (od." ©a riß ißm ber Teufel
ben gotbenen itnopf aud ber £janb unb rief: „©u
fämeft mir red)t, mir meined feiigen ffiaterd

©otbfnopf toeggutoerfen!" tief baPon unb fam

nidjt toieber.
Dr. With. Bührig

DAS MATERIAL DER ZUKUNFT

SJlit ©lad, bem SJlaterial, bad bie SJtenfdjßeit

feit 4000 faßten fennt, finb in legtet gelt er-

ftaunlid)e ffortfeßritte ergielt toorben, bie barauf

fd)(teßen laffen, baß biefem ftärfften unb härte-
ften Sftaterial eine große Sufunft bePorfteßt.

33ereitd toirb ©lad ßergeftellt, bad gefügt unb

toie ijjolg aufgenagelt toerben fann; ©tad, bad

fdjtoimmt; ©lad, bad beim 21uffd)lagen febert;

©lad, bad toie ©ummi gebogen unb 311 Striefen

gufammengebreßt, in knoten gefnüpft unb toie
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Lohn/' Und das versprach ihm der Teufel. Und

der Mann fragte: „Wie kann ich dir wohl hel-
fen?" „Nimm einen Strohhalm/' sagte der Teu-

fel, „und steck ihn in das Loch im Stamm, dann

kann ich heraus." Da nahm der Mann einen

Strohhalm und steckte ihn in das Loch, und der

Teufel kam aus dem Baum hervor. Darauf lief
er weg und holte einen Haufen Gold herbei, so

viel der Mann tragen konnte. Der nahm das Gold,
dann sprach er zum Teufel: „Wie bist du nur in

das kleine Loch hineingekommen und dann wie-
der heraus? Das zeig mir doch einmal." Der

Teufel machte sich klein und kroch wieder in die

Tanne. Da machte der Mann ein Kreuz über dem

Loch, und der Teufel blieb für immer in dem

Baume sitzen.

2.

Ein Bauer dünstete in der Darre auf dem Ofen

Kohlrüben. Und der Teufel kam hin, nahm einen

Stein vom Ofen und drückte ihn so fest, daß die

Spuren seiner Finger in dem Stein blieben.

Dann sprach er: „So drücke ich dich, Menschen-

kind." Der Bauer nahm flink eine gedünstete

Nübe vom Ofen und drückte sie so, daß der Brei
zwischen den Fingern durchquoll. Dabei sprach er

zum Teufel: „Und so quetsche ich dich." Da sagte

der Teufel: „Au, wie du stark bist! Ich habe nur
die Finger hineingedrückt, aber du drückst ja, daß

alles zwischen den Fingern hindurchspritzt. Wenn

du so stark drücken kannst, so bist du auch stark

genug zum Ringen. Komm, laß uns hingehen

und sehen, wer von uns beiden der Stärkere ist."
Da sprach der Bauer: „Es ist mir nicht der

Mühe wert, mit dir Zu ringen: aber dort auf dem

Haferseld ist mein Sohn, geh und bitte den, mit
dir zu ringen. Er ist etwas schwerhörig, du mußt

tüchtig schreien, damit er aufsteht und daherbrum-

melt." lind der Teufel ging hin: als er aber auf
den Bären zukam, packte ihn der, warf ihn unter

ihn so, daß ihm Hören und Sehen verging. Er

lief wieder zu dem Mann zurück und sprach:

„Mit dir ringe ich nicht, ich habe genug an dei-

nein Sohne, wenn der schon so unglaublich stark

ist, wie viel stärker mußt du erst sein!"
Und der Böse sagte zu dem guten Manne:

„Komm, laß uns um die Wette laufen und sehen,

wer beim Laufen gewinnt!" Es ist mir nicht

der Mühe wert mit dir zu laufen," antwortete
der Bauer, „aber dort im Gebüsch sitzt meine

jüngste Tochter, geh zu ihr und sprich: ,Komm

mit, laß uns um die Wette lausen'." Der Teufel
sah eine Häsin im Grase sitzen, und er ging auf

sie zu. Aber wie sie anfingen um die Wette zu

laufen, sah er nicht, daß sie den Boden berührte.

Wieder kam er zum Bauern und sprach: „Mit dir

lauf ich nicht. Ich habe deine Tochter den Boden

nicht berühren sehen, so ist sie gesprungen."

Hierauf holte er einen goldenen Knopf aus der

Tasche und sprach: „Den wollen wir jetzt wer-
sen." Er nahm ihn und schleuderte ihn so hoch,

daß man nicht mehr als ein winziges Pünktchen

davon sah. Dann sagte er zum Bauer: „Wirf du

jetzt." Und der gute Mann dachte: „Was soll ich

jetzt anfangen, da ich nicht werfen kann wie er?"

„Nun", sprach der Teufel, als er ihn so dastehen

und überlegen sah, „was überlegst du lange?"
Der Bauer guckte in den Himmel, sah eine Wolke

kommen und sprach: „Wart, wart, ich gucke bloß,
bis die Wolke da kommt, dann werfe ich ihn hin-
auf, und du bist ihn los." Da riß ihm der Teufel
den goldenen Knopf aus der Hand und rief: „Du
kämest mir recht, mir meines seligen Vaters
Goldknopf wegzuwerfen!" lief davon und kam

nicht wieder.
Or. Vilk. Lükrix

Mit Glas, dem Material, das die Menschheit

seit 4000 Iahren kennt, sind in letzter Zeit er-

staunliche Fortschritte erzielt worden, die darauf

schließen lassen, daß diesem stärksten und Härte-

sten Material eine große Zukunft bevorsteht.

Bereits wird Glas hergestellt, das gesägt und

wie Holz aufgenagelt werden kann: Glas, das

schwimmt: Glas, das beim Aufschlagen federt:

Glas, das wie Gummi gebogen und zu Stricken

zusammengedreht, in Knoten geknüpft und wie

kW



©eiöe getooben toerben tann. On ben U. ©. 21.

ift ein ^lugjeug fjergeftetlt toorben, bag 311m

Seit aug ©tag heftest. Stumpf unb ©djtoan3 finb
aug ©tagtudj, bag 3toeimat fo ftarf unb nur fjatb
(0 fc^Voer toie bie bigtjer übtidje 2(tuminiumPer-
fteibung für ^tugseugrümpfe ift. Steuerbingg
gibt eg audj plaftifdjeg ©tag, aug bem man
2Iutofdjut36tedje, Küdjen- unb 23abe3immergarni-
turen, ©tromtinien3Üge unb 2Iuto6uffe (b. i).
beren öertteibungen ober Karofferien) fjerftetlen
tann. ©iefeg plaftifdje ©tag fann außerbem aud)

für bie tf)erftettung tünfttidjer 23eine bon unbe-
gren3ter ^attbarfeit Pertoenbet toerben.

Un ben fiaboratorien großer amerifanifdjer
©tagfabriten tourbe aud) ©tagtootle erfunben,
aug ber Riffen unb SRatraßen ^ergeftetlt toerben
tonnen, ©lag ift aud) etaftifdjer atg irgenb ein
anbereg Sftateriat. ©ie gürma £)toeng-©orning
ftellt ©tagtud) ^er, bag nidjt getooben, fonbern
aug feßr bünnen "pbern geflochten ift unb bag

fid) toie toeidjeg Rapier anfidjtt. ©ine anbere 2trt
bon ©tagtootle ergibt atg Kombination mit ©tag-
tud) eine feberteidjte Ofotierung für Käufer-
mauern unb gimmertoänbe. SKitdjgtag, bag bon
ber P'ttgburgb-©orning @efetlfd>aft tfergefteüt
toirb, fietft toie poröfer fobtenfdjtoarser gieget
aug, ift aber ein ©rittet teidjter atg Kort unb
toirb für Slettungggürtet, gdoße unb Unterfee-
bootgnel3e, fotoie atg Ofotierunggmateriat für
Uabrifbächer bertoenbet. ©ine neue 2trt getfärte-
ter ©tngrötfren ift brudjfidjer unb tann eteftrifd)
3ufammengefdjtoeißt toerben. ©ie fforfrfier ber

©orning-Sßerfe baben aud) ©tagfugettager f)^-
geftettt, bie einem getoattigen ©rucf SBiberftanb
ieiften tonnen, ©ine ©piratfeber aug ©tag/ bie

man meßrere SJiittionen SUtat unter ©rud gefeßt
batte, toieg nicht bie geringfte ©pur bon ©rmü-
bung auf. SCRan ftetlt in 2tmerita nun aud) hdo-
forper mit ©tagptatten |jrç, bie — in gimmer-
toänbe unb 23öben eingetaffen — jebe gentrat-
heigung bei toeitem übertreffen, ©te neuen ©tag-
forten finb 3ät). ©ie Äibbet)-Dtoeng-2ßerfe ftett-
ten fd)on bor bem Krieg ein gefjärteteg ©tag her,
bag in Pattenform bon taum 3toei gentimeter
©tde an ©djarnieren aufgehängt atg Süren toer-
toenbet toerben tann. ©urdj toeitere tfjärtungg-
pro3effe getoann man eine burdjfidjttge pn3e-
rung für jf'tug3euge, bie Kugeln big 311m Katiber
50 toiberftetfen tann. ÜDtan tennt beute aud) ©tag,
bag in ftart gebogenem guftanb bie ©urchficht
nidft be^errt. 23ombernafen, bei benen ein SOtari-

mum an SMfibilität erforbertich ift, finb 3. 23. aug

biefer ©tagforte bergeftetlt. ©ie geit ift außer-
bem borbei, ba man fid) an ©tagfcberben fdjnitt.
Um ©orning-Sßert fabrigiert man beute ©tag,
beffen Stänber bei 23rudjftücfen nidjt mehr fdjarf
finb. ©ie Stutomobitiften ber 0tad)friegg3eit,
beren SBagenfdjdntoerfer mit fotdjen ©täfern
auggerüftet fein toerben, brauchen ©tagfptitter
auf ber ©traße atfo nidjt mebr 3U fürdjten. Un-
3toifdjen gebt bie fj-orfdjung toeiter, unb ptäne,
bie beute nodj ing Steid) ber pjantafie geboren,

finb morgen bietleid)t fdjon SBirftidjteit.

ERGLAND IM SCHNEE

3d; fagte meinem -perjen: mag'S!

entf(ot) betn Stud be« grauen ?ag«

unb flieg empor in« reine £id)t.

3Bie morfd)e Stinbe, @d)id)f um @d)id)t,

fiel, tun« mid; engte, non mir ob.

SDtein otter Itbam font in« ©rab.

3d) Wieb nid)t länger, ber id) mar,

SQerjüngf um mattdjes liebe 3<Ü>t,

ftof) toctcr mir unb Ieid)t bo« 33luf.

Ölen mar bie SBclt unb fd)ött unb,gut.

Sie Siebet mattten überm îat.
Sod) auf bem ©rate, bod) unb fd)mol,

auf bem id) (lanb, mar btanfc Suff,

erfüttf nom gerben füllen Suff
be« @d)nee«, mogengteid) gemetit

nom ®crge, ber it;n trägt unb pit-
33on ©d/affenblau unb ©omiengotb

erbtüt)fe ba« ©emoge l>oIb.

3d) faud)jte t>et(! — Sann mie- ein (PfetC

fd)Ofj id) banon. ©fifieit!

Emil Schibii
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Seide gewoben werden kann. In den U. S. A.
ist ein Flugzeug hergestellt worden, das zum
Teil aus Glas besteht. Numpf und Schwanz sind
aus Glastuch, das zweimal so stark und nur halb
so schwer wie die bisher übliche Alummiumver-
kleidung für Flugzeugrümpfe ist. Neuerdings
gibt es auch plastisches Glas, aus dem man
Autoschutzbleche, Küchen- und Badezimmergarni-
turen, Stromlinienzüge und Autobusse (d. h.
deren Verkleidungen oder Karosserien) herstellen
kann. Dieses plastische Glas kann außerdem auch

für die Herstellung künstlicher Beine von unbe-
grenzter Haltbarkeit verwendet werden.

In den Laboratorien großer amerikanischer
Glasfabriken wurde auch Glaswolle erfunden,
aus der Kissen und Matratzen hergestellt werden
können. Glas ist auch elastischer als irgend ein
anderes Material. Die Firma Owens-Corning
stellt Glastuch her, das nicht gewoben, sondern
aus sehr dünnen Fibern geflochten ist und das

sich wie weiches Papier anfühlt. Eine andere Art
von Glaswolle ergibt als Kombination mit Glas-
tuch eine federleichte Isolierung für Häuser-
mauern und Zimmerwände. Milchglas, das von
der Pittsburgh-Corning Gesellschaft hergestellt
wird, sieht wie poröser kohlenschwarzer Ziegel
aus, ist aber ein Drittel leichter als Kork und
wird für Nettungsgürtel, Floße und Untersee-
bootsnetze, sowie als Isolierungsmaterial für
Fabrikdächer verwendet. Eine neue Art geHärte-
ter Glasröhren ist bruchsicher und kann elektrisch

zusammengeschweißt werden. Die Forscher der

Corning-Werke haben auch Glaskugellager her-
gestellt, die einem gewaltigen Druck Widerstand
leisten können. Eine Spiralfeder aus Glas, die

man mehrere Millionen Mal unter Druck gesetzt

hatte, wies nicht die geringste Spur von Ermü-
dung auf. Man stellt in Amerika nun auch Heiz-
körper mit Glasplatten her, die — in Zimmer-
wände und Böden eingelassen — jede Zentral-
Heizung bei weitem übertreffen. Die neuen Glas-
sorten sind zäh. Die Libbeh-Owens-Werke stell-
ten schon vor dem Krieg ein gehärtetes Glas her,
das in Plattenform von kaum zwei Zentimeter
Dicke an Scharnieren aufgehängt als Türen wer-
wendet werden kann. Durch weitere Härtungs-
Prozesse gewann man eine durchsichtige Panze-

rung für Flugzeuge, die Kugeln bis zum Kaliber
50 widerstehen kann. Man kennt heute auch Glas,
das in stark gebogenem Zustand die Durchsicht

nicht verzerrt. Vombernasen, bei denen ein Mari-
mum an Msibilität erforderlich ist, sind z. B. aus
dieser Glassorte hergestellt. Die Zeit ist außer-
dem vorbei, da man sich an Glasscherben schnitt.

Im Corning-Werk fabriziert man heute Glas,
dessen Ränder bei Bruchstücken nicht mehr scharf

sind. Die Automobilisten der Nachkriegszeit,
deren Wagenscheinwerfer mit solchen Gläsern
ausgerüstet sein werden, brauchen Glassplitter
auf der Straße also nicht mehr zu fürchten. In-
zwischen geht die Forschung weiter, und Pläne,
die heute noch ins Reich der Phantasie gehören,

sind morgen vielleicht schon Wirklichkeit.

Ilvl

Ich sagte meinem Herzen: wag'S!

entfloh dem Druck des grauen Tags

und stieg empor ins rein« Licht.

Wie morsche Rind«, Schicht um Schicht,

fiel, was mich engte, von mir ab.

Mein alter Adam sank ins Grab.

Ich blieb nicht länger, der ich war,

Verfängt um manches liebe Jahr,

floß locker mir und leicht das Blut.
Neu war die Welt und schön und. gut.

Die Nebel wallten überm Tal.

Doch auf dem Grate, hoch und schmal,

auf dem ich stand, war blanke Luft,

erfüllt vom herben kühlen Duft
des Schnees, wogengleich gewellt

vom Berge, der ihn trägt und hält.

Von Schattenblau und Sonnengold

erblühte das Gewoge hold.

Ich fauchzte hell! — Dann wie- ein Pfeil
schoß ich davon. Skiheil!

Lmil Lctiibiî

199


	Glas : das Material der Zukunft

